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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Vr. 532,

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für
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Annaburger Zeitung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. GG. Dienstag, den 9. Juni 1903.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung, betr. die Behand-
lung der noch im Umlauf befindlichen

Taler öſterreichiſchen Gepräges.
Auf Grund des S 1 des Geſetzes, be

treffend die Vereinstaler öſterreichiſchen Ge
präges, vom 28. Februar 1902 Reichs
Geſetzblatt Seite 315) in Verbindung mit
Artikel 7 der Reichsverfaſſung hat der Bundes
rat in Verfolg der am 8. November 1900
beſchloſſenen Außerkursſetzung der genannten
Talergattung (vergleiche die Bekanntmachung
vom gleichen Tage, ReichsGeſetzblatt S. 103)
die nachfolgende Beſtimmung getroffen

Die bei den Reichs und Landeskaſſen
noch eingehenden Vereinstaler öſterreichiſchen
Gepräges ſind durch Zerſchlagen oder Ein
ſchneiden für den Umlauf unbrauchbar zu
machen und alsdann dem Einzahler zurück
zugeben.

Ferner hat der Bundesrat ſich damit
einverſtanden erklärt, daß die Kaſſen der
Reichsbank mit dieſen Talern in gleicher
Weiſe verfahren.

Berlin, den 13. März 1903.
Der Reichskanzler.

J. V.: Frhr. v. Thielmann.
Bekanntmachung.

Das Verzeichnis der Unternehmer
der unter 8 1 des Unfallverſicherungsgeſetzes
für Land und Forſtwirtſchaft vom 30. Juni
1900 fallenden Betriebe ſowie der Umlage
für das Jahr 1902 liegen

vom 9. Juni d. Js. ab
14 Tage lang im Büreau des Gemeinde
ſteuer-Erhebers zur Einſicht aus.

Dies wird hierdurch mit dem Hinweiſe
darauf bekannt gemacht, daß nach S 111 II

Geſetzes binnen einer
weiteren Friſt von 2 Wochen, von Beendig
ung der Auslegefriſt ab, jeder Betriebs
unternehmer, unbeſchadet der Verpflichtung
zur vorläufigen Zahlung, gegen die Berech-
nung ſeines Beitrages bei dem Kreisausſchuß
Widerſpruch erheben kann.

Ein Einſpruch gegen die Veranlagung
(Grundſteuer-Anſatz) iſt nicht mehr zuläſſig.

Annaburg, den 8. Juni 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die Neuwahl eines Abgeordneten

zum Reichstage findet

am 16. Juni d. Js.
von Vormittags 10 bis Nachmittags

7 Uhr ſtatt.
Die Gemeinde Annaburg iſt hierzu in

2 Wahlbezirke eingeteilt.
J. Wahlbezirk:

Gemeinde Annaburg mit Ausnahme der Holz
dorfer Straße, Neuhäuſer, Baderei und
Zſchernick.

Wahllokal: Gaſthof zur Weintraube.
Wahlvorſteher: Herr Gemeindevorſteher

Reitzenſtein.
Stellvertreter: Herr Paſtor Lange.

II. Wahlbezirk:
Hierzu gehören die Gutsbezirke: Schloß

Annaburg, Königliche Oberförſterei Anna-
burg und Königliche Oberförſterei Thier
garkten, ſowie von der Gemeinde Anna-

burg die Holzdorfer Straße, Neuhäuſer,
Baderei und Zſchernick.

Wahllokal: Gaſthof Goldener Ring.

Wahlvorſteher: Herr Schöffe Grune.
Stellvertreter: Herr Schöffe Riethdorf.

Die Stimmzettel, mittels deren die Wahl
erfolgt, müſſen von weißem Papier und ſollen
9 zu 12 cm groß ſein, auch dürfen ſie keine
äußeren Kennzeichen tragen. Der an den
Wahlvorſteher oder deſſen Stellvertreter ab
zugebende Stimmzettel iſt vorher in einem
Nebenraum in einem amtlich abgeſtempelten
Umſchlag zu legen. Die Umſchläge gelangen
im Wahllokale zur Verteilung. Punkt
7 Uhr Abends wird die Abſtimmung
geſchloſſen. Alsdann dürfen auch von
den im Lokale anweſenden Wählern keine
Stimmzettel mehr angenommen werden. Wer
bis 7 Uhr ſein Wahlrecht nicht ausgeübt
hat, geht desſelben verluſtig.

Wahlberechtigt iſt jeder in der Wähler
liſte verzeichnete Einwohner, ſofern er das
25, Lebensjahr zurückgelegt hat.

Annaburg, den 8. Juni 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.

Hnnaburg, 8. Juni. Die am Sonnabend
Abend abgehaltene, Wähler Verſammlung eröff
nete Herr Rechnungsrat Buchwald mit dreifachem
Kaiſerhoch. Der Reichstagskandidat Herr Prü-
ſchenk von Lindenhofen, gab zuerſt ein kurzes
Bild über die Wahlhetze und führte dann aus,
wie ſeine Kandidatur zuſtande gekommen, daß
er einen mittelparteilichen Standpunkt einnehme
und von den Nationalliberalen, der Reichspartei,
dem Bunde der Landwirte und den Konſer
vativen aufgeſtellt ſei. Gegenüber dieſer Ver

einigung der Liberalen und Konſervativen ſei
es doch etwas anſpruchsvoll, wenn die kleine
freiſinnige Volkspartei, die im letzten Reichs
tage 29 Abgeordnete gehabt hat, einen eigenen
Kandidaten und Abgeordneten verlange. Nach
der Beleuchtung des Jnhaltes der von freiſinni
ger Seite verteilten Flugblätter gab Redner in
längeren Worten ſeinen Standpunkt zu den im
Vordergrunde der Zeit ſtehenden politiſchen Tages
fragen kund. Er erklärte, daß er im Gegenſatz
zu gegneriſchen Behauptungen ein Anhänger und
eifriger Verfechter des geheimen allgemeinen
gleichen und direkten Wahlrechts ſei. An vielen
aus dem Leben gegriffenen Beiſpielen zeigte
Redner in überzeugendſter Weiſe die Vorteile
des geheimen Wahlrechts. Er werde ſtets für
die ungeſchmälerte Erhaltung dieſes Wahlrechts
eintreten. Ebenſo ſei er ein Verfechter des Ko
alitionsrechts, dagegen ein Gegner des Koali
tionszwanges. Der von der Sozialdemokratie
ausgeübte Koalitionszwang ſei ein Uebel, mit
dem die Sozialdemokratie die Arbeiter knechte;
hauptſächlich die Maurer aus der hieſigen Ge
gend, die ſonſt gute Patrioten ſind, empfinden
bitter den Koalitionezwang auf den Bauten in
den Großſtädten. Die Kriegervereine im Kreiſe
Schweinitz könnten über viele Beiſpiele von dem
Terrorismus der Sozialdemokratie berichten.
Die freiſinnige Volspartei ſei nicht dafür zu
haben, daß dieſer Mißbrauch des Koalitions
rechts durch die Sozialdemokratie auf dem Wege
der Geſetzgebung verhindert werde. Redner er
klärte, daß er in allen politiſchen Fragen einen
nationalen Standpunkt einnehme. Er trete ein
für die Bekämpfung des Polentums, für die
Fernhaltung des Jeſuitentums, er ſei nicht für
das Prinzip des Freihandels, ſondern für ein
nationales Wirtſchaſtsſyſtem. Nur bei hohen
Löhnen befinde ſich auch die deutſche Arbeiter
ſchaft wohl. Was nütze es, wenn alle Lebens-
mittelArtikel billig ſeien und dem Arbeiter fehle
der Verdienſt. Es wies hin auſ die Sachſen
gänger, die in Schleſien und Polen ſo billige
Lebensweiſe haben und doch den beſſeren Ver
dienſt bei höheren Unterhaltungspreiſen in un
ſerer Provinz aufſuchten. Aber auch hier müſſe
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VII. Jahrg.
die nationale Arbeit geſchützt werden, der deutſche
Arbeiter müſſe unter allen Umſtänden vor den
ausländiſchen Arbeitern bevorzugt werden. Auch
zur Militärfrage legte der Herr Kandidat ſeine
Stellungnahme dar. Jm Königstum findet der
Kandidat die beſte Stütze für Gerechtigkeit im
Vaterlande, er ſprach ſich ſcharf gegen die Parla
mentsherrſchaft aus, die den König in der Er
nennung der Miniſter beſchränken wolle. Zum
Schluß wurden die Zolltariefe und Handels
verträge erörtert und auch hier gab Redner
ſeiner Meinung freien Ausdruck. Da eine Dis
kuſſion nicht gewünſcht ward, ſchloß Herr Rech
nungsrat Buchwald unter Worten des Dankes
an den Herrn Kandidaten und mit einem Hoch
auf unſer deutſches Vaterland die nicht allzu
zahlreich beſuchte Berſammlung.

Die „Wahlzettelumſhläge“, wie ſie
amtlich bezeichnet werden, werden an die
Wahlkreiſe bereits verſendet. Sie ſind vom
„Verein deutſcher Briefumſchlagfabriken“ in
weſtfäliſchen Fabriken angefertigt und werden
auch vom Herſtellungsorte aus verſendet, wo
bei, hinſichtlich des notwendigen Quantums,
auch gleich auf die Stichwahlen Bezug ge

Größe der landläuftgen Hanfkolverts und
ſind von blauer Farbe, außerdem an der
Jnnenſeite derartig gearbeitet, daß ſie voll
kommen undurchſichtig ſind. An der Vorder
ſeite des Umſchlages befindet ſich ein Stempel
aufdruck, darſtellend den Reichsadler mit der
Unterſchrift „Wahlzettelumſchlag“. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß durch dieſen neuen
Wahlmodus die bisherigen Wahlurnen außer
Gebrauch geſetzt werden, da ſie jetzt zu kleine
Oeffnungen für die Umſchläge enthalten.

Zur Warnung! Oft kleben Geſchäfts
leute, namentlich der ländlichen Bezirke, Re
klameplakate an die Telegraphenſtangen. Jetzt
wurde die Anordnung getroffen, daß jeder,
der eine Telegraphenſtange beklebt oder den
Auftrag dazu erteilt, wegen Sachbeſchädigung
angeklagt wird. Die Aufſichtsorgane ſind
angewieſen worden, ihre Aufmerkſamkeit in
der Richtung zu betätigen. Vou dem erwähn
ten Verbot werden auch die Wahlaufrufe be
troffen.

Jeſſen. Herr Fabrikbeſitzer H. Fuhr-
mann hat in der Nähe der Schweinitzer Straße
ca. 30 Morgen Land angekauft, um darauf
Arbeiterwohnhäuſer bauen zu laſſen.

Schweinitz. Am 1. Juli tritt hierſelbſt
an Stelle der bisherigen Poſtagentur ein
Poſtamt III. Klaſſe in Wirkſamkeit.

Hexrzberg, 5. Juni. Der Schuhmacher-
meiſter Franz Hartmann hat infolge des Kon
kurſes des hieſigen Vorſchußvereins ſeine Ar
beiter 25 an der Zahl ſeit den Pfingſt
feiertagen aus der Arbeit entlaſſen. Leider
gibt es jetzt für die bedauernswerteu Leute
keine andere einigermaßen lohnende Arbeit.
Ein kapitalkräftiger Unternehmer würde in
hieſiger Stadt einen Stamm leiſtungsfähiger
Schuhmacher finden. Von heute ab ſtellt aus
gleicher Veranlaſſung der Schuhmachermeiſter
Karl Walther den Betrieb ſeines Schuh
warengeſchäfts ein. Es werden dadurch 38
Schuhmacher, die wohl ſämtlich verheiratet
ſind, brotlos. Wie lange der Betrieb ruhen
wird, iſt noch nicht vorauszuſehen. Auch der
Schuhmachermeiſter Karl Kaufmann hat ſeine
4 Leute entlaſſen

Kroſſen, 5. Juni. Das Kroſſener
Wochenblatt meldet: Als Urheber des Eiſen
bahnunglücks, das ſich am 29. Mai auf der
Strecke Cottbus Großenhain ereignete, iſt
heute in Bobersberg der Gärtner aus Duſch
kow (Kreis Samter) verhaftet worden.

Treplin (Kreis Lebus), 2. Juni. Jn

nommen wird. Die Umſchläge beſitzen die

dem Dorfe Mallnow ſind am Sonnabend

2 unverheiratete Pferdeknechte beim Pferde
ſchwemmen ertrunken. Geſtern wurde in dem
Dorfe Zeſchdorf ein unverheirateter Pferde
knecht von demſelben ſchweren Schickſal be
troffen.

Cottbus, 4. Juni. Beim fröhlichen
Spiel den Todeskeim geholt hat ſich in dieſen
Tagen die 12 jährige Tochter eines Beamten
in der Bellevueſtraße. Das Mädchen unter
hielt ſich durch Reifenſpiel, wobei ſie ihrer
Freude durch munteres Hüpfen Ausdruck gab.
Plötzlich ſtieß ſie einen lauten Schrei aus und
klagte über heftige Schmerzen im Leib. Der
ſofort herbeigeholte Arzt konſtatierte Darm-
verſchlingung, die auch ſchon nach wenigen
Stunden den Tod des bedauernswerten Mäd-
chens zur Folge hatte.

Halle a. 6. Juni. Jm nahen Pouch
ertranken heute der 8jährige und der 10jährige
Waiſenknabe Marſchke im Gänſeteich, als der
ältere Bruder den jüngeren retten wollte.
Der ſeit Jahresfriſt ſteckbriefllich verfolgte
Prokuriſt der hieſigen königlichen Lotterie
einnahme Picht, der 60 000 Mk. unterſchlagen

Getzſch, 3. Juni. Eine ſeltene feierliche
Handlung vollzog ſich im hieſigen Betſaale,
nämlich die Taufe der ſechs Kinder des
Schneidermeiſters Schäfer hier. Die Kinder,
drei Knaben und drei Mädchen, ſtehen im
Alter von zwei bis dreizehn Jahren.

Jn Kühndorf erſchlug der Blitz
eine Frau aus Schmalkalden, während das
Kind, das ſie auf dem Arm hielt, unverſehrt
blieb. Ein mit der Frau in derſelben Stube
weilender junger Mann wurde gleichfalls ge
tötet, wogegen deſſen meben ihm ſitzende
Braut unverletzt geblieben iſt.

Berlin, 5. Jnni. In dem Quergebäude
der Waſſertorſtr. 54 wurde durch eine Benzin
exploſion eine Perſon getötet; 8 wurden verletzt.

Die Zahl der Selbſtmorde, die der
verfloſſene „Wonnemonat“ aufweiſt, ſteht nach
der Tgl. Roſch. in der Chronik Brerlins bis
her ohne Beiſpiel da. Nicht weniger als
61 Perſonen endeten durch Selbſtmord, da
runter 28 Frauen und Mädchen, von denen
16 noch nicht 25 Jahre zählten

Jhren „größten Tag“ hat die
Große Berliner Straßenbahn am Pfingſt
montag erreicht. Zum erſten Male ſeit ihrem
Beſtehen hat ſie an ihm mehr als eine Mil
lion Fahrgäſte befördert. Während der Pfingſt
ſonntag nur knapp eine Million Fahrgäſte
und 96 500 Mk. Einnahme brachte, wurden
am Pfingſtmontag 1 115 000 Perſonen be-
fördert, die 100 400 Mk. Fahrgeld entrichteten.

Wegen Soldatenmißhandluugen in 166
Fällen wurde der Sergeant Warneck von der
5. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr.
92 vom Kriegsgericht in Braunſchweig
zu 25 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehr
verluſt und Entfernung aus dem Heere ver
urteilt. Der Verurteilte hatte ſich ganz be
ſonders brutale Mißhandlungen zu Schulden
kommen laſſen. Man iſt aber erſtaunt da
rüber, daß der frühere Sergeant nicht weniger
als 166 Mißhandlungen hatte begehen können,
ehe einer der Gemißhandelten ſeiner Be
ſchwerdepflicht entſprach.

Giſenberg. (An den Unrechten ge
kommen.) Daß ein Fechtbruder ſein Arbeits
feld in einem Amtsgericht ſucht, dürfte
zu den Seltenheiten gehören. Hier klopfte
ein Bruder Straubinger, wenn auch etwas
zaghaft, mitten in einer Schöffengerichtsſitzung
an, was naturgemäß ſeine ſofortige Feſt
nahme zur Folge hatte.



roritisehe Kundsehau.
Deutſchland

Von Wiesbaden aus, wo der Kaiſer
nebſt Gemahlin ſowie der König von Däne
mark weilten, begab ſich der Monarch nebſt
Gemahlin nach Frankfurt a. M. zum Sänger
wettſtreit, dem er beiwohnte. Jm Rathauſe
zu Frankfurt wurde der Kaiſer durch eine
Anſprache des Oberbürgermeiſters begrüßt.
Der Kaiſer antwortete hierauf mit einer
Anſprache, in der er u. A. ſagte: „Spontan,
ein Ausdruck herzlicher Gefühle, war der
geſtrige Empfang, getragen von dem aus
vielen tauſend Kehlen geſungenen deutſchen
Liede es war ſo recht das Bild der kräftig
ſich regenden, nach allen Richtungen ſich
entwickelnden großen Metropole, der Erfolg
deſſen, was das Schwert meines ſiegreichen
Großvaters für das Vaterland errungen
hat, ein Beweis dafür, wie gut es Frank
furt unter preußiſcher Krone gegangen iſt
Möge in Verbindung mit der modernen
Entwickelung und Ausgeſtaltung der Stadt,
wie hier im Rathaus, die Pflege der alten
Traditionen und der alten Geſchichte der
Stadt Hand in Hand gehen denn nur
wer ſeine Geſchichte pflegt, wer ſeine Tra
ditionen hochhält, kann in der Welt etwas
werden. Die Ordenskette, die Sie um die
Schultern ihres Oberbürgermeiſters glänzen
ſehen, iſt ein Beweis dafür, wie gerade auf
einem meinem Herzen ſo naheliegenden und
von mir ſo eifrig durchforſchten Gebiet, dem
der ſozialen Politik, Frankfurt an der Spitze
marſchiert, und wie es mir am Herzen
liegt, die Stadt und ihr Oberhaupt dadurch
zu zieren und mein vollſtes Einverſtändnis
zu erklären mit den Wegen, die Sie hier

eingeſchlagen haben zum Segen für Jhre
Bürger und zum Beiſpiel für das
Vaterland. Es iſt mir aber wohlbekannt,
daß außerdem noch ein Wunſch die Bruſt
Frankfurts bewegt, dem ich gern Folge geben
werde. Es iſt ſchon lange der Wunſch, daß
die Zuſammengehörigkeit der Stadt mit
ihrer Garniſon durch ein äußeres Band auch
in der Heeresgeſchichte ſich kennzeichnen möge.

Und dieſem Wunſch der Frankfurter Pa
trizier entgegenkommend, habe ich befohlen,
daß vom heutigen Tage an das 2. Heſſ.
Art. Regt. Nr. 63 „Frankfurt“ heißen ſoll.
Am Vormittag wohnte der Kaiſer dem Wett
ſtreit der erſten Abteilung der Geſangvereine
in der Feſthalle bei. Nach dem Feſtakt im
Rathhaus ſchrit

und fuhr von hier zum Frühſtück heim Prin
n der Prinzeſſin Friedrich Karl von

Heſſen.Der preußiſche Finanzminiſter Freiherr
von Rheinbaben iſt in Chicago angekommen,
wo er ſich mehrere Tage aufhalten und
einige der großinduſtriellen Anlagen beſichti
gen wird. Alsdann beabſichtigt der Miniſter,
eine ausgedehnte Rundfahrt durch den
Weſten der Vereinigten Staaten zu unter
nehmen.

Der Kaiſer tritt ſeine diesjährige Nord
landsreiſe am 6. Juli an.

Die Errichtung eines Reichsamts für
deutſche Sprache iſt von dem allgemeinen
deutſchen Sprachverein, der in Breslau ver
ſammelt war, gefordert worden.

t das Kaiſerpaar durch den
Treppe zum Römer hinab utg Eduards in Paris beſtimmte Verein

Das „Neue Wiener Tageblatt“ erfährt
von angeblich unterrichteter Seite, daß Kaiſer
Wilhelm in der zweiten Hälfte des Septem
ber ſinen Beſuch am Wiener Hofe machen
werde.
Der in Dresden tagende Kongreß des

Verbandes deutſcher Gewerbeſchulmänner iſt

ſtark beſucht. Zahlreiche Bundesſtaaten und
Städte haben Vertreter geſandt.

Der in Würzburg verſammelte Gynäko
logenkongreß wählte zur nächſten im Jahre
1905 ſtattfindenden Tagung, Kiel.

Freiherr Speck v. Sternburg hat die
Einladung zur Teilnahme an dem in Balti
more am 15. Juni ſtattfindenden Sänger-
feſt angenommen. Präſtdent Rooſevelt und
Freiherr v. Sternburg werden in einer Loge
dem Abendkonzert beiwohnen.

Frankreich.
Der plötzliche Ueberfall auf den General

gouverneur Jounart und ſeine Begleitung
durch die Bewohner der FigigeOaſe hat eine
Sachlage geſchaffen, die ein feſtes Zugreifen
der Franzoſen an der Genze von Marokko
bedingt. Der urſprünglich gehegte Verdacht,
daß englifche Zettelungen im Spiel wären,
hat ſich nicht beſtätigt. Jn maßgebenden
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die fran
zöſiſche Regierung nicht nur berechtigt, ſon
dern im Jntereſſe der Sicherheit ihrer
eigenen Kolonie auch gezwungen iſt, die
Wiederholung ſolcher Vorkommniſſe mit allen
verfügbaren Mitteln zu verhüten. Es iſt
alſo zu erwarten, daß die Schuldigen ener
giſch gezüchtigt, ihre Ortſchaften vernichtet
und ihr Gebiet zur Verhütung von neuen
Ueberfällen oder Uebergriffen beſetzt gehalten
wird. Letzteres wird aber nur ſo lange der
Fall ſein, bis man die Ueberzeugung ge
wonnen hat, daß eine Gefahr von dieſer
Seite nicht mehr droht. Es kann ſich bei
Allem nur um eine vorübergehende Beſetzung
der Figig-Oaſe handeln, denn die dauernde
Beſttzergreifung marokkaniſchen Gebietes
würde unzweifelhaft zu einer Aufrollung des
marokkaniſchen Problems führen. Dieſes
würde aber bei der augenblicklichen Situation
in dem Sultanat, wo die Erregung der
muſelmaniſchen Bevölkerung ſehr zugenom-
men hat und man ſich ſogar auf eine weitere
Ausdehnung der Propaganda für den heiligen
Krieg der Araber gefaßt machen muß, am
beſten ruhen, was auch den Abmachungen
der intereſſterten Mächte nur entſpricht.
Wenn man geglaubt hat, daß zwiſchen dem
engliſchen Kabinet bei der Anweſenheit Kö

barungen über die Teilung Marokkos ge
troffen wurden, ſo trifft dies nicht zu. Man
beharrt auch fernerhin auf dem bisherigen
gtatus quo. Ueber die Erfolge des Sultans
läßt ſich an amtlicher Stelle nicht urteilen,
da die Nachrichten über die Lage ſeiner Trup
pen und die ſeiner Gegner unklarx lauten
und zuverläſſtge Meldungen kaum die Küſte
erreichen. Weſentliche Fortſchritte ſcheint der
marokkaniſche Machthaber bisher nicht gemacht

zu haben.

Rußland
Dem „Regierungsboten“ zufolge geneh

migte der Zar den Beſchluß des Miniſter
komitees, bis zur Reviſion der Geſetze über

zone liegenden Gouvernements den Juden
Erwerb von Land und Jmmobilien, ſowie
die Nutznießung derſelben zu verbieten. Da
gegen ſoll der jüdiſchen Bevölkerung geſtattet
ſein, ſich in den ihrer Anſäſſtgkeitszone ge
legenen Ortſchaften anzuſiedeln, welche in
folge ihrer induſtriellen Entwickelung den
Charakter von Städten annehmen, und
dort Jmmobilien zu erwerben. Solcher
Ortſchaften giebt es bisher 101.

Afrika.
Der Gouverneur von Transvaal erließ

dem größten Teil der Turen den Reſt der
St rafen, zu denen ſte während des letzten
Krieges militäriſcher Vergehen wegen ver
urteilt waren.

Serbien.
Die ſerbiſche Regierung wandte ſich ver

traulich mit der Bitte nach Petersburg, die
ſeit einiger Zeit nach den Klöſtern Altſerbiens
entſandten ruſſiſchen Mönche zurückzuberufen,
da ihre große Anzahl die macedoniſche Frage
kompliziere.

Gerichtshalle.
Rom. Ein haarſträubender Fall von „Juſtiz“

erregt in ganz Jtalien Aufſehen. Ein vierzehnjähriger
armer Junge, Ausläufer in einem Luxusgeſchäſt zu
Venedig, hatte ſeinem Prinzipal einige Silberwaren
von minimalem Wert unterſchlagen. Man fand bei
ihm die geſtohlenen Gegenſtände und einen Brief
ſeines Vaters, eines arbeitsloſen Mannes, der dem
Jungen anempfohlen hatte, ſich einen Vorſchuß auf
ſeinen kleinen Lohn geben zu laſſen, anderenfalls die
Familie nichts zu eſſen hätte. Der Vorſchuß war
verweigert worden, und der arme Junge hatte, um
ſeine Angehörigen nicht darben zu ſehen, die paar
Kleinigkeiten geſtohlen. Obſchon nun die nahezu
wertloſen Gegenſtände dem Beſitzer zurückgegeben
wurden, verurkeilte das Gericht ohne Zubilligung
mildernder Umſtände den 14jährigen Burſchen
zu 58 Tagen Gefängnis. Als der im Zuhörerraum
anweſende Vater bei dieſem Urteil in Verwün
ſchungen des harten Prinzipals ausbrach, wurde
auch er augenblicklich zu 34 Tagen Gefängnis ver
urteilt Und das geſchieht in Jtalien, wo die Rich
ter als ſentimental und humanttätsduſeltg verſchrien
ſind. Jn Deutſchland wäre der jugendliche Miſſe
täter vermutlich glimpflicher davongekommen und die
Richter hätten noch obendrein für ſeine hungernden
Eltern geſammelt.

Thoren. Wegen Mißhandlung eines Unter
gebenen verurteilte das Kriegsgericht den Leutnant
Julus Nitſchmann vom 21. Jnfanterieregiment zu
einer Woche Stubenaxreſt. Er hatte ſeinem Burſchen
aus Aerger, daß er ihm ungekochte Milch gegeben,
drei Schläge gegen den Hinterkopf verſetzt.

Ein Feſt am Hofe von Koreg.
Zwiſchen Japan und Rußland iſt in

letzter Zeit die Eiferſucht wieder hell ent
brannt. Außer um den politiſchen Einfluß
in China dreht ſich der Wettſtreit der beiden
Mächte hauptſächlich um die Halbinſel Ko
rea, deren mildes Klima und reiche Schätze
wohl geeignet ſind, fremde Begehrlichkeit zu
reizen. Für beide Rivalen wäre die Ein
beziehung Koreas, das ſich an die bereits
ſo gut wie in ruſſiſchem Beſitz befindliche
Mandſchurei anlehnt und von den japaniſchen
Inſeln Kiuſu nur durch die Meerenge von
Koreg getrennt iſt, in die eigene alleinige
Einflußphäre ein unberechenbarer Vorteil.
Die Diplomatie der ganzen Welt richtet
daher geſpannt ihre Blicke auf die ſagen
umwobene Halbinſel im fernen Oſten, von
deren Kulturzuſtänden bei uns in Europa
noch immer verhältnismäßig wenig bekannt
iſt. Speciell am koreaniſchen Hofe iſt man
im allgemeinen ſehr ſpröde im Empfangdie Juden auf dem Wege der Geſetzgebung

in und außerhalb der in der Anſäſſigkeits neugieriger Reiſender aus dem Abendlande.

Um ſo größeres Intereſſe verdient daher
die folgende lebendige Schilderung, die der
bekannte franzöſiſche Schriftſteller, frühere
Marineleutnant Pierre Loti im „Figaro“
von einem Beſuche am Hofe in Söul
entwirft

Drei oder vier Tage nach meiner An
kunft in Soul, ſchreibt er, war auch unſer
Admiral mit anderen Offizieren dort ange
kommen, um dem Kaiſer einen Beſuch zu
machen. Und eines Abends ſah man uns
alle in Gala- Uniform die Schwelle des
neuen Palaſtes überſchreiten. Unſere Ent
täuſchung war zuerſt ſehr groß: keine
Pracht nicht einmal etwas Seltſames in
dieſen modernen Bauten. Die Zauberer
die gefragt worden waren, in welchem Ge
mach wir empfangen werden ſollten, damit
unſer Beſuch keine verhängnisvollen Folgen
habe, hatten hartnäcktg eine Art Schuppen
mit bronzegrünem Getäfel und zinnober-
roter Bemalung genannt; man hatte dort
in Eile Teppiche ausgebreitet und einen
großen wunderbaren Wandſchirm aus wei
ßer Seite aufgeſtellt. Vor dieſem elfenbein
weißen, mit Blumen, Vögeln und Schmetter
lingen beſtickten Fond erſchienen uns der
Kaiſer und der Kronprinz, beide ſtehend und
in einer vorgeſchriebenen Haltung, wobei
die Hand auf einem kleinen Tiſche ruhte,
der Vater war in gelb gekleidet, der Sohn
in Kirſchrot. An der Taille wurden ihre
ganz mit Gold beſtickten prächtigen Roben
von Gürteln aus koſtbaren Steinen feſtge
halten. Einige offtzielle Perſönlichkeiten,
Dolmetſcher und Miniſter, ſtanden neben
ihnen in dunkelſeidenen Gewändern. Der
Kaiſer hatte ein pergamentblaſſes Geſicht
lächelnd, mit grauroten Lippen, ganz kleine
bewegliche und lebhafte Augen, viel Vor
nehmheit und Güte. Der Kronprinz dagegen
mit ſeinen rauen, grauſamen Geſichts
zügen, ſchien unſere Anweſenheit kaum er
trägen zu können, es ſchien uns, als ob ſein
Vater fortwährend gezwungen wäre, ihn
mit einem zärtlichen und bittendenden Blick,
mit einem leiſe geſprochenen freundlichen
Worte zu beruhigen.

Am Abend gab der Kaiſer ſeinen Gäſten
ein großes Eſſen, das ganz europäiſch war.
Alle Gerichte und alle Weine waren näm
lich mit großen Koſten aus Europa nach
Korea gebracht worden. Jſt doch ſogar
die „Hausdame“ des Kaiſers, die die Be
ſtellungen in Europa machen und die Mahl
zeiten vorzubereiten hat, ein altes franzöſiſches Framein Nach dem Eſſen dem als
Vertreter des Kaiſers einige Herren vom
Hofe beiwohnten, präſentierte ſich das kaiſer
liche „Balletkorps“. Ein unſichtbares kore

erfüllte die Luft mitaniſches Orcheſter
und Tamtameigenartigen Trompeten

klängen.
Diener brachten künſtliche Päpnien von

unglaublicher Größe und einen kleinen Tri
umpfbogen aus bemalter Pappe herein. Dann
erſchien ein Dutzend kleiner drolliger Per
ſönchen in langen Kleidern. Auf dem Kopfe
trug jede dieſer Tänzerinnen des Kaiſers
einen ganz unwahrſcheinlichen Haarturm,
der ganz gut das Haargebäude von einem
Dutzend normaler Frauen hätte darſtellen
können, und darüber ein kleines Schäfer
hütchen. Die Damen ſahen aus wie kari

Aber die Wellen wuchſen bergehoch, donnerten heran hielt.
Es wird Alles gut werden, nur

Auf der kurzen Fahrt nach der Villa Ceſarini ſaß
Ruffeni ſchweigend neben Sievert; kurz vor dem Gartenthor

aufwarf.

Nntonie brauſten und ſchäumten
141 Roman von H. v. Schreſbershoken

Carlo warf einen Blick auf die zitternde, bleiche Frau, die
vergebens den Strom ſeiner Rede zu unterbrechen verſucht
hatte, machte eine Verbeugung und ſagte mit gleichgültiger
Unbefangenheit „Wir haben uns wohl nichts mehr zu
ſagen, gnädige Frau. Wenden Sie ſich geſälligſt an den An
walt unſerer Familie, wenn Sie noch Anſprüche zu haben
glauben. Er iſt angewieſen, etwas für Sie zu thun, ob
gleich wir unſerſeits keine Verpflichtung dazu anerkennen

War er weg oder ſprach er noch? Wiederholte er nicht
mit Donnerſtimme: „Weib ohne Glauben

Eine Berührung brachte Antonie zu ſich. „Melanie!
O Gott ſei Dank, ich bin nicht ganz verlaſſen Sie ſtreckte
die Arme nach Melanie aus, aber ſie fielen matt wieder
herab, denn Melanie ſah Antonie kalt und mit grauſamer
Befriedigung an, indeß ſie laut ſagte

„Die geſchiedene Frau des Barons Rößner geht mich
nichts an. Du haſt es ſo gewollt, und ich habe nur ge
zeigt, daß ich nicht gewillt bin, eine Betrügerin zu ſchonen
Der Dank der Familie Ceſarint wird mich für den Schmerz
der Entdeckung entſchädigen.“

Antonie ſtarrte Melanie regungslos an, da ertönte ver
worrenes Stimmengeräuſch vom Hauſe her. Es klang wie
Pauls Stimme, die nach ihr rief man gebot ihm Schweigen,
hielt ihn feſt dort hinter den Bäumen, da waren Beppo
und Ruffeni.

Nein, es war Alles eine Täuſchung, auch Melanie war
nicht da, es war nur ein Traum. Der Wind trieb die kühle
Luſt des nordiſchen Meeres entgegen, die Wogen rauſchten
zu ihren Füßen. Sie ſpielte im Sande, ſie war wieder ein
Kind, und neben ihr ſtand Sievert, der mit ſchnellen, kräftigen
Spatenſtichen einen Damm gegen die heranſtürmende Flut

Geduld! ſagte Sievert mit unendlicher Liebe und großen Er
barmen im Blick und Ton, indem er ſie ſanſt aber entſchieden
feſthielt, als ſie entfliehen wollte. Und da wußte ſie mit
einen Male ganz klar und deutlich, daß die Sehnſucht nach
ſolch ſicherer und doch ſo weicher Führung ſie ſchon in ihrer

erſten Ehe verfolgt und nie wieder verlaſſen hatte. Sie
hatte zum zweiten Male einen entſetzlichen Jrrthum begangen,
einen Jrrthum des Herzens, der nicht wieder gut zu machen
war. Sie wollte es Sievert geſtehen, ihn bitten, ſie nicht zu
verlaſſen. Da rollte eine trübe, große ſchwarze Woge heran
und brach mit donnerndem Getöſe über ihr zuſammen. Sie
kämpfte dagegen an, ſie rief nach Sievert, aber ſie ſah ſich
allein und verſank zum Tode ermattet in die Tiefe

9. Capitel.
Antonie ſchlug die Augen auf und ſah Sieverts Geſicht

mit dem Ausdruce großer Angſt über ſich gebeugt.
„Gott ſei Dank!“ ſagte er mit erleichtertem Aufathmen.
Wie kommen Sie hierher?“ fragte Antonie und verſuchte

ſich aufzurichten, ſank aber ſofort wieder zurück, ſie fühlte ſich
matt und kraftlos. „Ich bin wohl durch die Hitze ſchwindlich
geworden. Wie ſpät iſt es? Paul wollte doch kommen.“
Sie rieb ſich die Stirn. Sie wußte, daß ſehr viel von ihrer
Eile abhing, konnte ſich aber noch nicht ganz klar machen,
was. Sie hob den Kopf und ihr Blick fiel auf Pauls Brief,
der mit der Aufſchrift nach oben neben ihr auf dem Tiſche
lag.

Sievert ſah ihren Blick, ihr Erbleichen, ihren Schrecken
Auch er hatte die Aufſchrift geſehen, während er Antonie
mit Ruffenis Hülfe auf das Sopha gebettet.

Seinem Verſprechen gemäß war er in ſeiner Wohnnng
geblieben, Antonies Ruf gewärtig. Da erſchien Ruffeni, rief
ihm haſtig zu, die Dame bedürſe ſeiner, und bedeutete ihn,
ſchnell in den kleinen Wagen zu ſteigen, der vor dem Hauſe

der Villa ließ er halten und zog Sievert in den Garten, wo
Beppo ſich um die ohnmächtige Antonie bemühte. Beppo
und Ruffeni halfen Sievert die Bewußtloſe in ihre Wohnung
zu ſchaffen, und aus einzelnen hingeworfenen Aeußerungen
der Beiden merkte er, daß Pauls Schwäche und Carlos
Grauſamkeit von ihnen nicht gebilligt wurde.

„Für eine Frau, die man geliebt hat, muß man ſorgen,“
war Beppos Anſicht, welcher Ruffent beipflichtete, aber mit
einem Seitenblick auf Sievert, dem er dann im Weggehen
zuflüſterte: „Es iſt allerhöchſte Zeit, Herr! Nehmt ſie mit
fort, ſie iſt hier nicht mehr ſicher.“ Und Sievert mußte ihm
Recht geben.

„Jch muß weg von hier, ich kann nicht mehr hier bleiben,“

ächzte Antonie.
„Sobald Sie wohl genug ſind, bringe ich Sie hier weg.

beruhigte er ſie.
Rach einer Weile ſetzte ſie ſich auf. „Haben Sie Melanie

geſehen
„Jſt die Gräfin hier?“ rief Sievert erfreut „O dann

wird Sie uns helfen, vielleicht hat ſie Jhnen dieſen Brief
gebracht.“ Er nahm einen umfangreichen Brief vom Tiſche
und gab ihn Antonie, die ihn haſtig öffnete und las, indeß
Sievert überlegte, wie er am beſten Antonies Abreiſe ein
richten, und ob er nicht mit Mela nie alles Nöthige beſprechen

könne.

Antonie ließ den Brief ſinken und ſah auf. Der Brief,
vom Hofmarſchall geſchrieben, theilte ihr mit aller Deutlichkeit
und allen Einzelheiten mit, was Melanie ihr ſchon geſagt, nur
verſuchte er, den Schlag abzuſchwächen, den Melanie mit
aller Wucht geführt. „Dieſer Brief,“ ſagte ſie ſchwach und
gebrochen, ſo daß Sievert kaum ihre Stimme wieder erkannte,
„raubt mir Vater, Heimat und Zufluchtsſtätte. Mein Gatte
verläßt mich, and einen Vater habe ich nie gehabt
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kierte Puppen aus der Zeit Ludwigs des
Sechzehnten, und niemand hätte ſich unter
dieſer Kleidung aſiatiſche Tänzerinnen vor
geſtellt. Sie tanzen mit geſenkten Augen
und ausdrucksloſem Geſicht eine Art tra
giſchen Tanzes, wobei ſie mit kleinen Säbeln
ſpielten. Das ganze Spiel wirkte ermüdend
und einſchläfernd, und die traurige un
luſtige Muſik verſtärkte dieſen Eindruck.
Trotzdem ſah und hörte man gern zu, denn
die Anordnung war nicht ohne Eleganz und
Kunſt.

Als die franzöſiſchen Gäſte am nächſten
Tage Sbul verließen, wurden ſie vom
Kaiſer reich beſchenkt: jeder erhielt ein
kleines Kiſtchen aus verſilbertem Stahl und
ein Kiſtchen. aus grünem Marmor, außer
ordentlich feine Stores und Gemälde auf
feiner Seide, die von bekannten koreaniſchen
Künſtlern gemalt waren.

Koloniales.
Die deutſche Kolonialgeſellſchaft hielt in

Karlsruhe eine Vorſtandsſttzung ab. Der
Präſtdent Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg eröffnete die Sitzung mit einer
Anſprache, in der er zunächſt der verſtorbenen
Kämpfer für die koloniale Sache gedachte
und dann hervorhob, daß infolge der wirt
ſchaftlichen Depreſſion der Geſellſchaft man
ches Mitglied verloren gegangen, daß aber
mit Beginn dieſes Jahres eine erfreuliche
Beſſerung zu verzeichnen ſei. Seit dem 1.
Januar ſei ein Zuwachs von 904 Mit
gliedern vorhanden. Gleichzeitig zeige ſich
aber eine vermehrte Beteiligung der Kreiſe
der Jnduſtrie an Unternehmungen, die der
wirtſchaftlichen Erſchließung der deutſchen
Schutzgebiete zu dienen beſtimmt ſeien. Jn
allen vier afrikaniſchen Schutzgebieten wür
den wichtige und ausſichtsreiche Eiſenbahn
unternehmungen in abſehbarer Zeit zur Aus
führung gelangen. Ein erfreuliches Empor
blühen verheiße die Ausbeutung der Natur
produkte in Deutſch-Oſt- und Südweſtafrika
ſowie in Togo und Samog, die uns durch
den Bezug wichtiger Rohſtoffe allmählich
weniger unabhängig vom Auslande zu machen
verſprächen. Vor Eintritt in die Tagesord
dnung gab der Herzog die Gründung einer
Abteilung Togo der Deutſchen Kolonialge-
ſellſchaft bekannt. Darauf wurde in die Be
ratung der Tagesordnung eingetreten und
m Geſchäftsbericht für das Jahr 1902 vor
gelegt.

Die engliſche evangeliſche Miſſionsgeſell
S ſchaft der Wesleyaner, die auf Samoa mit

engliſchen Kräften arbeitet und zu deren
dortigen Gemeinden etwa 14,000 Chriſten
gehören, hat nunmehr einen deutſchen Miſſto
nar und zwar einen geborenen Münchener,
G. Beuttenmüller, dorthin geſandt, um den
Verkehr mit der kaiſerlich deutſchen Regierung
zu erleichtern.

KHus alter Welt.
Die Aeberſchwemmung in Kanſas

City geht langſam zurück. Der in der Stadt
und ihrer Umgebung angerichtete Schaden
wird auf über 200 Millionen Mark (2) ge
ſchätzt. Der Miſſouriſtrom ſcheint infolge der
Hochflut ſeinen Lauf ändern zu wollen.
Sollte dies eintreten, ſo würde Kanſas City
durch den Bau eines neuen Kanals Tauſende

Acker Landes von hohem Wert gewinnen.
Eine Anzahl Gebäude in der Stadt, die
anfangs der Flut widerſtanden, ſind unter
höhlt und ſtürzen ein. Stündlich werden
weitere Verluſte von Menſchenleben gemeldet.
Man befürchtet, daß im ganzen über 500
Perſonen umgekommen ſind.

Im Herzogtunm Lauenburg und in
Mecklenburg ſind ſtarke Gewitter niedergegan
gen. Mehrere Gebäude ſind durch zündende
Blitze eingeäſchert, eine Menge Vieh iſt er
ſchlagen. Jn einigen Gegenden wurden die
Felder durch Hagel verwüſtet.

Aus Hnudapefßt iſt ein Poſtkutſcher, der
einen Poſtwagen mit Werten im Betrage
von 178,000 Kronen führte, mit dem Gelde
entflohen. Der Poſtwagen, iſt auf offenem
Felde bei Rakosfalva gefunden worden. Der
hintere Teil des Wagens war erbrochen
Es fehlt eine eiſerne Kaſſette mit Papieren
im Werte von 98,000 Kronen. Eine im
Vorderteil des Wagens befindliche eiſerne
Truhe, in der Bargeld aufbewahrt wurde,
zeigt Spuren, daß der Kutſcher auch ſie er
brechen wollte. Er iſt aber anſcheinend bei
der Arbeit geſtört worden.

In Keichenberg hat ſich der Kaufmann
Elger vor Beginn einer gegen ihn angeſetzten
Schwurgerichtsverhandlung auf dem Grabe
ſeiner Schweſter erſchoſſen.

Sei der Heimkehr vom Felde wurde
der 72jährige Bauer in Veſtner in Oberriden
vom Blitz erſchlagen, ſein Sohn betäubt.

In Kolberg ſtürzte ein Neubau ein.
Zwei Maurer und ein anderer Arbeiter
wurden verſchüttet. Die Bergung der Ver
ſchütteten war jedoch der Feuerwehr bis zum
ſpäten Abend nicht gelungen

Reber New-England, ſowie die
Staaten Newyork und NewJeſey gehen be
ſtändig Wolken von Aſchenſtaub infolge der
großen Waldbrände, die in vielen Teilen
des Landes wüteten.

In Heokuk iſt der Schutzdamm ge
borſten, ſo daß der Jllinoisfluß austrat.
75 000 Akres Land ſtund überflutet. Der
Schaden wird auf mindeſtens 750000 Dollars
geſchätzt.

Aus allen Orten des Main und unte
ren Kinzig Tales laufen Meldungen ein, über
Schäden, welche durch die letzten Unwetter verur
ſacht worden ſtnd. Durch Blitzſchlag wurde viel
Vieh getötet und durch den wolkenbruchartigen
Regen viel Schaden an den Obſtbäumen an
gerichtet. Die Berichte aus den berühmten
Weinorten lauten ſehr betrübend. Die Wein
berge haben ſchweren Schaden gelitten.
Auch über der Pfalz niedergegangene Ge
witter haben an verſchiedenen Stellen durch
Hagelſchlag und Ueberſchwemmungen großen
Schaden verurſacht.

In der Filiale der Dresdener Bank
in Hamburg wurde ein Ausländer verhaftet
der eine geſtohlene Schweizer 1000 Franks
Eiſenbahn LAktie verkaufen wollte. Jn ſeinem
Quartier wurden weitere 21 000 Franks ge
funden. Man glaubt, in ihm einen inter
nationalen Bankräuber verhaftet zu haben.
Derſelbe gibt ſich für einen Jnländer aus
verweigert aber ſonſt jede Auskunft über
ſeine Perſon.

Aus allen Teitlen Sachſens und Thü
ringens werden heftige Unwetter gemeldet.
Der angerichtete Schaden iſt unüberſehbar.

Jm Vogtland allein ſind 6 große Bauern
güter und mehrere Wohnhäuſer total einge
äſchert.

Eine grauenhafte Ehetragödie ſpielte
ſich in Rixdorf ab. Dort hat der 24 Jahre
alte Lackirer Karl Neumann offenbar im
Wahnſinn ſeiner 39 Jahre alten Frau Eliſe
durch Beilhiebe den Schädel zertümmert
und ſich ſodann ſelbſt an dem Bettpfoſten
erhängt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Unter dem geſchützten Namen „Galalith“ wird

neuerdings ein hornartiges Produkt vom ſpez. Ge
wicht 1,3 bis 1,4 auf den Markt gebracht, welches
aus dem Käſeſtoff der Magermilch hergeſtellt wird-
Die zur Verwendung kommende Magermilch muß
gut zentrifugirt ſein, und kann die nach dem Aus
ſcheiden des Käſeſtoffes reſtirende Molke zu Futter
zwecken verwandt werden. Die durch deutſche und
Auslandspatente geſchützte Fabrikation des Galalith
wird bereits von den Vereinigten Gummiwaren
Fabriken Harburg-Wien, ſowohl in Harburg, als
auch in Wimpaſſing (NiederOeſterreich) in größerem
Umfange ausgeführt. Es beſitzt eine güte Jſolir
fähigkeit und eignet ſich deshalb auch ſür elektro
techniſche Zwecke. Beim Drechſeln greift es die
Werkzeuge nur ſehr wenig an nnd läßt ſich in ähn
licher Weiſe wie Horn in der Wärme preſſen, prägen
und biegen. Anderen Materialien gegenüber hat es
den Vorteil, daß es abſolut geruchlos und nicht
feuergefährlich ſowie widerßandsfähig gegen Fette,
Oele, Aether u. dgl. iſt. Gegen Alkalien und Säuren
verhält es ſich wie natürliches Horn. Durch das
Galalith wird eine ganz neue Jnduſtrie geſchaffen,
die auch ſür die Landwirtſchaft von eminenter Be
deutung werden dürfte, da wohl die berechtigte Hoff
nung beſteht, daß dieſe neue Induſtrie ganz koloſſale
Quantitäten Magermilch aufbrauchen wird.

Germischtes.
Ein modernes Sparta ſoll nach einem

Geſetzvorſchlage eines Herrn Rodgers der
amerikaniſche Staat Michigan werden. Wie
in Sparta die verkrüppelten und ſchwäch
lichen Kinder gleich nach der Geburt ums
Leben gebracht wurden damit ſte nicht ſich
ſelbſt und anderen ſpäter zur Laſt fallen
ſollten, ſo will Herr Rodgers die geiſtes
ſchwachen Kinder aus dieſem irdiſchen Jammer
tale ſchon wieder hinausbefördern, ehe ſie
erſt heimiſch darin geworden ſtnd. Aller
dings will er dieſen barbariſchen Vorſchlag
auf modern humane Weiſe ausführen, indem
er die Kinder nicht, wie es in Sparta Sitte
war, ausſetzt und ihrem grauſamen Schick
ſal überläßt, ſondern ſie fein ſäuberlich und
und ſchmerzlos mit Chloroform betäubt,
daß ſie nicht wieder erwachen Der ſonder-
bare Geſetzvorſchlag iſt allerdings einer
Spezialkommiſſion überwieſen worden, doch
ſind ſelbſt die Amerikaner wohl zu dieſer
Ausſchreitung moderner Rückwärtskultur wohl
noch lange nicht reif genug.

Ha Zigennernunweſen nimmt in den
ſächſtch-böhmiſchen Grenzorten mächtig über
hand. So kam es an einem der letzten
Tage in Neuenbrand bei Aſch gelegentlich
einer opulenten Zigeunerhochzeit, an welcher
gegen hundert Perſonen teilnahmen, nachdem
annähernd ein halbes Dutzend Hektoliter
Bier verzapft war, zu einer förmlichen Schlacht
der braunen Geſellen untereinander. Das
Blut floß in Strömen, da faſt keiner der
Hochzeitsgäſte unverletzt blieb. Gendarmerie
und Grenzwächter mußten aufgeboten werden
und es gelang ihnen, von bewaffneten Leuten
unterſtüzt, nur ſchwer, die Bande zum Weichen
zu bringen. Aber im nächſten Dorfe revan

ſte den Gaſthof ausraubte und alles Haus
gerät demolierte, um dann eiligſt gegen
Eger zu weiterzuziehen. Der Bräutigam
und die Braut hatten es vorgezogen, gleich
beim Erſcheinen der Gendarmerie ſich aufs
Pferd zu werfen und in den böhmiſchen
Wäldern zu verſchwinden.

Intereſſante Ballonfahrtverſuche hat
der engliſche Aeronaut Dr. Knott aus Lee
in einer Höhe von 11,700 Fuß angeſtellt.
Er kam dabei zu der Ueberzeugung, daß die
in dieſer Höhe vorkommenden Todesfälle und
Ohnmachten viel weniger durch die ſtark
verdünnte Luft als durch Ausſtrömen giftigen
Gaſes aus dem Ballon verurſacht werden.
Das gewönliche Pulsverhältnis von vier
Schlägen zu einer Atmung verändere ſich
zwar bei 11 Tauſend Fuß von fünf zu eins
und Herzträgheit trat ein. Unerträglich aber
wurde erſt das Verhältnis, als ſtinkende,
giftige Gaſe des Ballons ſich bemerkbar
machten. Knott wird weitere Verſuche vor
nehmen.

Nach einer Mitteilung des Reichspoſt
amtes iſt in Dugala (Kamerun) ein Orts-
fernſprechnetz eröffnet worden 15 weitere
Sprechſtellen werden in kurzem angeſchloſſen
werden. Auch in Viktoria und Bueg be
ſtehen Ortsfernſprechnetze, an die bereits 17
Anſchlüſſe ausgeführt ſind. Zu hoffen bleibt
noch, daß der Südbezirk Kameruns, Kribi,
in abſehbarer Zeit an das überſeeiſche Kabel
angeſchloſſen wird durch dieſe Maßnahme

S würde die Reichspoſtverwaltung einem lang
gehegten, berechtigten Wunſche nachkommen.

Daß die Raben nicht immer Raben
eltern ſind, bewies nachſtehender Vorfall
Ein Burſche entnahm in den Wertachauen
bei Augsburg einem Rabenelternneſte zwei
bereits flügge Raben. Beim Herabklettern
von dem Baume wurde er von den dazu
gekommenen Rabeneltern im Geſicht und an
den Händen bös zugerichtet. Seine Beute
ließ er jedoch nicht fahren. Er wurde noch
mindeſtens eine Viertelſtunde weit von den
jämmerlich krächzenden Vögeln verfolgt.

Yie Waſſerfläche des großen Salz
ſees im Staate Utah iſt in beſtändigem
Sinken begriffen, trotzdem während der letz
ten drei Wochen ungewöhnlich ſtarke Regen
fälle niedergingen. Die Waſſerfläche iſt
jetzt 2 Fuß unter dem normalen Stand
In wiſſenſchaftlichen Kreiſen weiß man für
dieſe Erſcheinung keine Erklärung anzugeben,
betrachtet ſte eben als ein Vorzeichen für
das Verſchwinden des Sees.

Für Geist und Gemut e.
Sonderbarxe Originalität. Ich verſichere Se

meine Herre, mei' Moritzche hat e koloſſales Talent
Wenn der ſei' Kompoſitione ſpielt, ſchrein Alle: Das
iſt ja Wagner! Und mehr kann mer doch nit ver
langel“

Auf einen Grabſtein.
enn du auf dieſem Leichenſtein

Verſchlungen ſteheſt Hand in Hand,
Das zeugt von irdiſchem Vereine,

e Der innig, aber kurz beſtand.

Es zeugt von einer Abſchiedsſtunde,
Wo Hand aus Hand ſich ſchmerzlich rang,
Von einem heil'gen Seelenbunde,
Von einem himmliſchen Empfang.

Gemütsmenſch. Frau: „Sie machen mir alſo
das Gebiß, Herr Doktor?“ Ehemann (leiſe zum,
Zahnarzt). Können Sie es ihr nicht ſo machen

gierte ſich die angetrunkene Horde, indem daß es ihr beim Sprechen weh tut, Herr Doktor?“

Antonie.
142 Roman von H. v. Schreibershofen.

Gemüth Sie zum rechten Augenblick hergeführt, um dem
Jhnen anvertrauten Kinde beizuſtehen.“

ſondern ein Mann, der Rechenſchaft von ihr fordern wollte.
„Jch kann den Betrug nicht vergeſſen,“ ſagte ſie mit

Ich bin ein namenloſes Weib, ohne Recht auf den Namen
deſſen, den ich Vater genannt, ohne Recht auf den Namen
des Mannes, dem ich hierher gefolgt bin. Elend, von aller Welt

verlaſſen Sie ſchlug die Hände vor ihr Geſicht.
„Nicht von aller Welt, die Heimath im Vaterlande erwartet

Sie,“ ſagte Sievert ſanft. „Jhre Familie
„Jch habe keine, ich gehöre Niemanden an. Gehen Sie,

überlaſſen Sie mich meinem Elende, meiner Verzweiflung!“
ſchrie ſie auf.

„Nein, ich habe ein Recht, mich Jhrer anzunehmen; Sie
ſtehen nicht allein,“ verſetzte er ſchnell und ergriff Jhre Hand.

„Jch danke Jhnen, aber ich muß allein ſein,“ ſagte
ſie und entzog ſie ihm haſtig. „Jch weiß Sie meinen es
gut, aber ich kann jetzt nicht mehr. Ich fühle, ich verliere
den Verſtand, wenn ich nicht allein ſein kann. Um Gottes
willen gehen Sie, gehen Sie! Kommen Sie wieder, aber
jetzt laſſen Sie mich allein

Sievert ſah, daß ſie Recht hatte, ſeine Gegenwart war ihr ein
Zwang, den ſie nicht länger ertrug. Er ging hinaus, nachdem
er ihr verſichert, ſie könne auf ihn uud ſeinen Beiſtand bauen.

War Melanie wirklich hier? Noch während er ſich fragte,
wo er Gewißheit darüber erlangen könne, kam ſie ihm auf
der Straße entgegen. Im erſten Augenblick des Wiederſehens
pochte ſein Herz hoch auf, die Jahre der Trennung verſanken,
das alte, verwirrende Bewußtſein ſeiner Unerfahrenheit und

ihrer Ueberlegenheit regte ſich wieder, und ihre erſten Worte
zogen ihn in den alten Zauberbann. Sie hatte hier auf ihn
gewartet.

„Das ſieht Jhren edlen großen Herzen ähnlich, Gräfin,“
ſagte er nach der erſten Begrüßnng, während welcher ſie mit
ſchnellem Blick die große und vortheilhafte Veränderung be
merkte, die ſein Aufenthalt in Jtalien bewirkt. „Wie damals
auf dem Künſtlerfeſte, hat auch jetzt Jhr treues ahnendes

Melanie ſchlug verſchämt die Augen nieder, faßte ſich
dann aber ſchnell und ging gewandt auf ihre Freude über,
ihn nach ſo langer Zeit wieder zu ſehen. Sie erzählte,
daß ſie Tag und Nacht gereiſt ſei um ihn hier zu ſehen.

„Mich fragte Sievert betroffen.
Sie nickte und und lächelte ihn an, ſie kannte die Gewalt

ihres Lächeln über ihn.
„Ein Zufall hat mich auf die Entdeckung geführt, daß

Ihnen ein großes Vermögen zufallen muß, daß es Jhnen bis
jetzt wiederrechtlich vorenthalten iſt. Jch habe alle Beweiſe
daſür geſammelt und bringe ſie Jhnen. Es iſt kein Zweifel
möglich die Höhen des Lebens alle ſeine Genüſſe winken Jhnen.“

„Jch verſtehe ſie nicht,“ ſagte Sievert kopfſchüttelnd, in
dem er langſam an ihrer Seite weiter ging.

„So hören Sie, jene, die für meine Couſine galt, Antonie
„Ja,“ unterbrach er ſie ſchnell, „Jhretwegen wollte ich

Sie ſoeben aufſuchen, dachte daran, in die Hotels zu gehen,
und fand Sie ſo glücklich und unerwartet. Kennen Sie die
troſtloſe Lage der armen Frau ſchon? Jch dachte mit Jhnen
zu berathen, was wir thun müßten, unter Jhren Schutze
kann, ſie

Melanie hob die Hand, ihm Schweigen zu gebieten. Er
glaubte, ſie habe ſchon Alles beſchloſſen, Alles geordnet, und
bedürfe ſeienes Rathes nicht. Er wollte ſeine Zudringlichkeit
entſchuldigen, ihr ſagen, daß er ihren großen zuverläſſigen
Character ja kenne, da ſagte ſie mit eiſigem Tone: Mein
Schutz kann ihr nicht zu theil werden, ſie iſt nicht meine Cou
ſine. Das wollte ich Jhnen erzählen; ſie iſt eine Betrügerin,
durch einen ſtrafwürdigen Betrug untergeſchoben, ohne An
ſpruch auf den Namen Dyrenhorſt

„Und könnten Sie darüber die lange, innige Verbindung
vergeſſen, in der Sie mit ihr und ihren Vater geſtanden
haben rief Sievert aus, und Blick und Ton zeigten, daß
nicht mehr ein unerfahrener Jüngling vor Melanie ſtand verts ließ ſie zuſammenzuden.

flimmernden Blick.
„Sie brauchten ihn nicht an der Unſchuldigen heimzuſuchen.“
„Soll ſie vielleicht die Früchte des Betruges weiter ge

nießen?“ fragte ſie höhniſch lächelnd. „Sie hat das Ver
mögen geerbt, daß ihr nicht zukam.“

„Das iſt eine Frage für die Rechtsgelehrten, uns muß
die Unglückliche bleiben, für die ſie immer gegolten hat.
Wollen Sie ihr beiſtehen, Gräfin fragte Sievert mit einem
Blick der ſie für einen Augenblick ſchwanken ließ. Wenn ſie
Ja ſagte was konnte ſie gewinnen

„Nein,“ ſagte ſie endlich hart und kalt, „das iſt zu viel
verlangt, ſo weit geht meine Opferſucht nicht. Mit einer
ſolchen Betrügerin will ich nichts zu thun haben.“

Ein ſchneidendes Wehegefühl durchzuckte ihn. Mit dieſen
Worten zertrümmerte Melanie ſelbſt das Bild, dem er die
reinſten Empfindungen ſeines Herzens gewidmet hatte, er er
kannte, wie recht Ehrich gehabt, und welcher Leitung Antonies
Jugend und Unerfahrenheit preisgegeben waren. Wer wolle
Unglückliche für alle ihre Fehler die und Irrthümer allein
verantwortlich machen? Jhr Unglück ſchien ihm größer als
ihre Schuld. Er blieb ſtehen. So helfen Sie ihr, weil ſie
in der Noth iſt, und ein Weib wie Sie.“

„Ein Weib wie ich wie rührend!“ wiederholte Melanie
mit ſpöttiſchen Auflachen. „Aber eine recht verbrauchte Redens
art, Herr Wulff.

Jenes Weib ſteht auf einem Platze, der ihr nicht zukommt,
doch haben meine wichtigen Nachrichten dazu geholfen, ſie in
das ihr zukommende Dunkel zurückzuſtoßen. Nur Rückſicht auf
unſere Familie hielt Paul Ceſarini noch ab, dieſe Wünſche
und Bedingungen ſeiner Mutter zu erfüllen.“

„Jhre Hand hat dieſen Schlag geführt? Die Hand, die
ſo oft in der Antonies geruht und von ihr mit Wohlthaten
überhäuft ward!“ Die tiefe Vergchtung in den Worten Sie

e

(Fortſetzung folgt.)



Anzeigen.
im Laden

mit Wohnung, ſowie eine

Oberwohnung
iſt zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen bei

Wilh. Schmohl.

Eine Wohnung
iſt zum 1. Juli oder ſpäter zu ver
mieten bei

Schulze, Baderei.

e Mixed- Mais
per Kahn ankommend offeriert bil-
ligſt. Beſtellungen erbitte durch
Poſtkarte. Adolf Weicholt,

Prettin a/ E.

[D h Cocoskucken
bei 4 Sack à 150 Pfd. 6 Ztr.
à Ztr. Mk. 7,00. Bei weniger als
6 Ztr. à Ztr. Mk. 7,20.

Weizenschalen
à Ztr. Mk. 5,00 bei Abnahme von
mindeſtens 4——5 Ztr. Preiſe netto
Kaſſe. Adolf Wetcnholtt,

Prettin a/ E.

Se tiee die Arbeitger Wäsche bleo
J dende Weiss a einen

genehmen Peileheg

S beant eruch.
Ohne iöuich. renz

Zahbaben e
in Annaburg bei

C. Geist,
J. G. Hollmig's Sohn,
J. Kählig,
W. Voigt's Nachk.

in Jessen bei:
Frau R. Milzow;

in Plossig bei Pranz Pöse.

Leinmehl (Bienert'ſches u.
Harburger),

Roggenkleie,
Roggengrieskleie,
Gerſtenſchrot,

Weizenſchalen (grob und fein),
Maisſchrot W und fein),

Mixed-Mais
an t Tagespreiſe hält ſtets

Lager9 G. Hollmig's Sohn.

e

Wer
in ſeinem Geſchäfte Bäcks
patent. Geschäfts- und

Hauptbuch
verwendet, kann das Führen
aller übrigen Bücher erſparen.
1 Exemplar, gut gebund., inkl.
Anleitung frko. 8 Mk. Nach

nahme verſendet
Bäcks Handels-Schule,

apskuchen,R Cocoskuchen

Breslau, Herrenſtr. 6.

Preisgekrönt.
Phönix-Pomacde

ist d. einzige reolle. geit Jahren
dewährte und in geiner Wirkung
unübdertroffene Mittel zur Pflege
u. Boförderung e. vollen u.
starken aar- u. Bartwuohbses.

Ertolg garantirt.
Züchse I u. 2 x

Gebr. HoppeFarfümerie Fabrir, Berlin S. O.

Zu haben bei Herm. Reich, Friseur.

Ruf's Univerſal Kitt
kittet, leimt, klebt, verbindet

alle nur denkbaren Gegenſtände.

Flaſche 30 Pfg.
Alleinverkauf in der

Die Vergebung der Budenſtände
zum Schützenfeſte findet

Mittwoch Nachm. 6 Uhr
auf dem Feſtplatze ſtatt, wozu die Gewerbetreibenden hiermit ein

geladen werden. Das Komitee-

S en Meyer
Annaburg, Ackerſtr.

Vahrräcder- undJ 55 Nähmaſchinenhandlung,
T. M Fahrradbau, Vernicklungs

9 und EmaillirAnſtalt.Sämmil. Pnaumatios nd Ensatzteile ſind ſtets vorrätig.

B. Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Auch werden neue Räcler von den einfachſten bis zu den
eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

Billige Möbel
halte ſtets vorräthig.

mtliche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Ban, Möbel und Sarg-Ciſchlerei

von Karl Sählbrandt, Annaburg.

Billige Särge.
V Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte

leiſtungsfähige

Kunstfärherei und chemische Wäsoherei.
e e Etabliſſement erſten Ranges. o

Anerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art
Damen und Herrengarderobe,

von Seide, Sammet, Möbelſtoffen, Federn c.
Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung.

G. Albrecht, Putzhandlung, Annaburg.

Wilhelm BVreidanlg.
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

bringt ſein aufs reichhaltigſte e 7 in
Herxen-, Damen

und Kinder-
Schuhwagren

zu ſoliden Preiſen
empfehlend in Erinnerung.Beſtellungen nach Maaſßz und Reparaturen in türzeſter Seit.

Große Auswahl in
Sportschuhen in allen Farben u. Größen

mit Gummi- und Lederſohlen,

mm Sanda len. nDe Ledexauffriſchungsmittel in allen Farben.

e e
M. Brockmann's weltherühmten

Phosphorſauren Kal
für Futterzwecke

(W2. unter Nr. 22088 geſ. geſchützt)
Marke A gereinigtes Futterpräzipitat

mit ca. 30/34 Prozent Phosphorſäure
75 Kilo Mk. 17. 25 Kilo Mk. 7.40, 12 KiloMk. 4.20, 5 Kilo Mk. 2— franko,
mit ca. 38/40 Prozent Phosphorſäure: 100 Kilo
Mk. 26.--, 25 Kilo Mk. 8. 12 Kilo Mk. 4.75,

Drogerie Annaburg (O. Schwarze).
5 Kilo Mk. 2.50 franko empfiehlt

Gummi Befteinagen
besonders empfehlenswerth, rosa, dünn und schmieg-

Isam, auf beiden Seiten gummirt, Stück 60 Pfg.,
Apotheke Annaburg. empfiehlt die Apotheke Annaburg.

J Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

ff. Kaſſeler, a Pfd. 80 Pfg.

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Elektromagnetiſche
SZahnhalsbänder

für zahnende Kinder empfiehlt
Drogerie Annaburg

(O. Schwarze.)

Schweizer, Camembert,
Limburger-,

Kuh und Fauſt-Käſe
empfiehlt

Oscar Müller.
a. aJnhalations Apparate,
Jrrigatoren, Bruchbänder,

n

Eisbeutel, Gumminnterlagen,
Verbandſtoffe,

Thermometer, Spritzen e.
IJlluſtrirte Preisliſte zu Dienſten

Apotfheke Annaburg.

BEBeohten

Stonsdorfer Bitter
vorzüglicher

Gebirgskräuter Liquer
empfiehlt Julius Känhlig.

t C ererff. Camembert-
ff. AllgäuRamadour- e
ff. Alpen-Limburger 28
ff. Allgäuer- Delikateß
ff. do. Conſum- u.
ff. Molkerei-Kuh

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Auſſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1/20
Lachsſchinken 140Sardellen Leberwurſt

Polniſche Mettwurſt 0,80
harte Schlackwurſt,

à Pfund 1,40 Mk.

Jeden Sonnabend:

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
Geeaaeeeaaaaaeeeeees

Neue ägyptiſche

Speiſezwiebeln

empfiehlt
Gscar Müller.

Sie Können
in jeder Lebenslage, auch neben
Ihrem täglichen Beruf
Hunderte und Tausende Mark

verdienen, wenn Sie die richtigen
Informationen und Aufklärungen
über konkurrenzloſe Geſchäfte im
kleinen u. großen Maßſtab haben.
Reflektant iſt jeder! Offerten unter
R.-0. 001030 bef. die Voſſſſche An
noncenErpedition, Berlin S. 48.

Dopypelbrief Rückportol

o

Königl. Preuß. Lotterir.
1 Prämie zu 300000 Mk.
Hauptgewinne: 500 000 Mk.

200 000, 150 000, 100 000 Mk. 2ec.
Ziehg. 1. 7. n. 8. Juli d. J

o undIoſe: 10 Mk. M Porto Wei

Estrich,Kgl. Lott.-Einn., Jüterbog.

Jerztlich empfohlenen

Jmpfſechutz
Verband gegen Druck, Selbſtver-

letzung, Fufektion,

empfiehlt in Packeten à 30 Pf. die
Apotheke Annaburg.

e

Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern emphßehlt

bar Quehl, Annaburg.
e

Ehot Bhinesisohe Je s

neueſter Grnte
in Original-Packungen, als:

e d. PHa ha u 25 Pf.
Paſtoren t 75
Geſellſchaftsthee K. 100 50
Senatoren-Thee F. 125 65
Chineſiſch Ruſſiſch KarawanenThee
1 Pfd. 3,50 Mk., Pfd. 1,75 Mk.,

Pfd. 90 Pf., Pfd. 45 Pf.
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

Durch großen Abſchluß in

Kaffee
und durch eigenes (noch nicht pa
tentiertes) Röſtverfahren bin ich
in der Lage, einem geehrten Publi-
kum von Annaburg und Umgegend
einen in Aroma, Geſchmack und
Ergiebigkeit ganz vorzüglichen
bis jetzt unübertroffenen Kaffee,
wovon jeder Käufer ſich überzeugen
kann, für den billigen Preis von

90 Pfg. das Pfund
zu liefern. C. Gois t.

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinheiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
(iegt zur gefl. Anſicht aus.

Schwàmme
für Steingutarbeiter

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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